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GANDERKESEE. Eigentlich sollte der erste
Schritt für die Verlagerung der Raiffeisen-
Warengenossenschaft (RWG) an den neuen
Standort Westtangente gemacht werden.
Doch die Mitglieder des Ratsausschusses
für Gemeindeentwicklung überraschten
die Verwaltung – und den Investor – mit vie-
len Vorbehalten. Zur notwendigen Aufstel-
lung eines Bebauungsplans kam es am
Ende nicht, dafür soll nun nach Alternativ-
standorten gesucht werden.

Die beiden beabsichtigten Aufstellungs-
beschlüsse für das geplante neue Areal der
RWG und das alte Gelände an der Raiffei-
sen-Straße seien „logische Konsequenz“
des jahrelangen Bemühens der Gemeinde
um eine Verlagerung des Betriebs, sagte
Fachbereichsleiter Peter Meyer. Er verwies
darauf, dass im Laufe des Verfahrens noch
eine Reihe von Fragen zu klären sei, die un-
ter anderem die Zufahrt, den Schutz des
Baumbestands und das Sortiment im Raiffei-
sen-Markt beträfen. Grundsätzliche Hinder-
nisse sieht Meyer jedoch nicht: „Wir sind
der Auffassung, dass die Mehrzahl der Pro-
bleme mit gutem Willen zu lösen ist.“

Die Signale aus den Fraktionen deuten je-
doch an, dass die Bedenken weitaus massi-
ver sind als ursprünglich angenommen.
Mehrere Redner nahmen dabei Bezug auf ei-
nen Brief, mit dem Gärtnerei-Besitzer Uwe
Heitmann Vorbehalte gegen die RWG-An-
siedlung in unmittelbarer Nach-
barschaft seines Betriebs mitge-
teilt hatte.

So verwies der Unternehmer
darauf, dass es seiner Ansicht
nach genügend ungenutzte Ge-
werbeflächen gebe. Zudem stün-
den auf der vorgesehenen Flä-
che ortsbildprägende Bäume.
Nicht zuletzt sei die RWG durch
das sich überschneidende Wa-
renangebot im Bereich Pflanzen
natürlich auch ein „erheblicher
Konkurrent“, so Heitmann.

CDU-Fraktionschef Dietmar
Mietrach sprach sich dagegen aus, in der Sit-
zung einen Beschluss zu fassen. Sonst

würde man sich auf das Areal bereits festle-
gen. Unter anderem solle der Umweltaus-

schuss zu den von Heitmann ge-
nannten Bäumen einbezogen
werden.

Auch Christel Zießler (SPD)
sagte, sie sehe keinen Grund,
jetzt zu entscheiden: „Wir be-
schäftigen uns schon so lange da-
mit, jetzt kommt es auch nicht
mehr darauf an.“

Grünen-Ratsherr Michael
Sorg warf die Frage auf, was ge-
gen eine Ansiedlung im gerade
erst beschlossenen Gewerbege-
biet Grüppenbühren spreche.

Konrad Lübbe von den Libera-
len erklärte, es gebe Alternativen: „Wir ha-
ben Gewerbegebiete, bei denen die RWG

morgen schon einen Bauantrag stellen
kann.“

Ein solches Ausmaß von Zweifeln an der
RWG-Verlagerung in Richtung Westtan-
gente kam auch für Bürgermeisterin Alice
Gerken-Klaas überraschend. Sie verwies da-
rauf, dass das Thema vor weit mehr als ei-
nem Jahr angegangen worden sei.

In der anschließenden Einwohnerfrage-
stunde bezog Hugo Lohmann von der RWG
Hunte-Geestrand Stellung zu dieser Wen-
dung der Debatte. Mit Blick auf die Forde-
rung, der Raiffeisen-Markt solle nach Mög-
lichkeit im Ort bleiben, bekräftigte er, dass
nur ein Umzug des gesamten Betriebs in
Frage komme: „Oder es bleibt, wie es ist.“
Heitmann sprach in diesem Zusammen-
hang die Vermutung aus, dass die RWG ein
Grundstück „erpressen“ wolle.

Werder-Torwart Tim Wiese und die zum Verkauf stehende Aermacchi 339.  FOTO: FR

GANDERKESEE (BKO). Die Gastgeber der
Jetflugtage am 5. und 6. Juli in Ganderke-
see haben Wort gehalten: Seit gestern steht
der frühere Modelljet von Werder-Torwart
Tim Wiese bei Ebay zum Verkauf. Jörg Ohle
von der Firma Airshampoo will die „Aer-
macchi 339/A P.A.N.“ zum 27. Juni meistbie-
tend versteigern. „Tim Wiese signiert und
übergibt das Modell persönlich“, verspricht
er. Der ideale Käufer könnte laut Ohle eine
kaufkräftige Firma sein, da ein Teil des Erlö-
ses an die Delmenhorster Tafel gespendet
werden solle (wir berichteten). Der Modell-
jet mit Fernsteuerung hat eine Spannweite
von 1,90 Meter und ein Leergewicht von 8,5
Kilogramm. Zu Grunde liegen ein Graup-
ner-Bausatz mit Jet-Cat-Turbinen. Über die
Artikelsuche ist das italienische Militärflug-
zeug unter www.ebay.de leicht auffindbar.
Das Mindestgebot liegt bei 3000 Euro.
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HUDE-ALTMOORHAUSEN. Die Identität des
Mannes, der am Montagabend bei einem
Verkehrsunfall in Altmoorhausen ums Le-
ben kam, ist geklärt: Wie vermutet, handelt
es sich um einen 44-Jährigen aus Hude-
Hemmelsberg. Das teilte die Polizei gestern
mit. Auch die Fahrerin des Wagens, die le-
bensgefährlich verletzt wurde, ist zweifels-
frei identifiziert: Die 33-jährige Huderin war
die Lebensgefährtin des Verstorbenen.

Das Paar war mit einem Corsa auf der
Moorhauser Straße in Richtung Hemmels-
berg unterwegs gewesen, offenbar auf dem
Heimweg. Gegen 17.30 Uhr missachtete die
33-Jährige die Vorfahrt eines 27-jährigen
Huders, der mit seinem Golf-Kombi vom
Brandholzweg aus auf die Moorhauser
Straße einbiegen wollte. Die Fahrzeuge kol-
lidierten, wodurch der 44-Jährige tödlich
verletzt wurde. Der 27-Jährige kam mit
leichten Verletzungen davon. An den Fahr-
zeugen entstand laut Polizei Totalschaden.

Gemeindefeuerwehrsprecher Wolfgang
Ueberdiek, der zusammen mit 20 Einsatz-
kräften der Feuerwehr Altmoorhausen vor
Ort war, war nach dem Unfall hörbar ge-
schockt. „Ich habe zwar schon häufiger tödli-
che Unfälle miterlebt“, sagte er im Ge-
spräch mit unserer Zeitung. „Aber es ist
grausam, jedes Mal: Wenn jemand sich ver-
abschiedet hatte und nicht mehr wieder-
kommt.“

»Was spricht

gegen eine

Ansiedlung im

Gewerbegebiet

Grüppenbühren?«

Grünen-Ratsherr
Michael Sorg
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HUDE. Fünf Jahre nach dem Start kämpft
der Ganztagsbetrieb an der Huder Peter-Us-
tinov-Schule mit Problemen. „Die Schüler
sind zum Teil schlecht motiviert“, berichtete
Lehrerin Katja Voß, die den Ganztagsbe-
trieb mit organisiert, den Mitgliedern des
Schulausschusses während dessen Sitzung
am Montagabend.

„Viele Ganztagsschüler beklagen, dass
ihre Klassenkameraden bereits mittags
nach Hause gehen“, sagte Voß. Einige hät-
ten erwartet, sich durch die Nachmittags-
stunden Einzel-Nachhilfe zu sparen – „aber
das können wir nicht leisten“. Anderen
seien die AGs zu viel, an denen sie verpflich-
tend teilnehmen müssen.

Der Ganztagsbetrieb startete im Schul-
jahr 2003/2004 in den fünften und siebten
Klassen der Haupt- und Realschule. „Seit-
dem mussten wir das Konzept schon drei
Mal ändern, weil sich die Rahmenbedingun-
gen geändert hatten“, sagte Voß. Gab es an-
fangs reine Ganztagsklassen, wurden sie ab
2004 gemischt – was dazu führte, dass ei-
nige Schüler bereits mittags nach Hause ge-
hen, während andere noch in der Schule
bleiben. „Dann sinkt bei einigen ziemlich
die Motivation“, so Voß.

Zurzeit nehmen 140 von 780 Schülern das
Angebot wahr, anfangs waren es 140 von
900. „Eigentlich müssten es jetzt 300 sein“,
sagte Voß. Die Teilnahme am Ganztagsbe-
trieb ist freiwillig, wer sich anmeldet, muss
allerdings ein Jahr dabei bleiben. Seit 2006

haben die Ganztagsschüler nachmittags
zwei Stunden pro Woche so genanntes üben-
des Lernen in Kleingruppen. Weitere zwei
Stunden pro Woche müssen sie an einer Ar-
beitsgemeinschaft (AG) teilnehmen – was
manchen nicht passe, aber nicht anders mög-
lich sei, wie Voß erklärte.

Als Grund für ihre mangelnde Motivation
für die Ganztagsschule hätten viele Schüler
den Freizeitstress genannt, sagte Voß. Eine
schulinterne Umfrage habe dabei ergeben,
dass rund 60 Prozent der Jugendlichen drei
und mehr Nachmittagsaktivitäten pro
Woche ausüben. Manche scheinen auch
einfach lustlos zu sein: „Mir sagte einmal
eine Mutter auf die Frage, warum ihre
Tochter nicht am Ganztagsbetrieb teil-
nimmt: ’Sie möchte nachmittags lieber rum-
hängen', berichtete Rektorin Gertrud
Köbsch.

Problematisch sei auch, dass das
Ganztagsangebot eher von Real- als von
Hauptschülern angenommen werde, wie
Nico Rettcher (SPD) anmerkte. „Gerade die,
die es nötig hätten, sind schwieriger zu moti-
vieren“, sagte Rettcher. Derzeit arbeite die
Schule an einem neuen Konzept, um die Pro-
bleme zu lösen, betonte Voß. Näheres
wollte sie nicht sagen. „Das ist noch zu un-
ausgegoren.“

Insgesamt betrachtet, sei der Ganztagsbe-
trieb jedoch positiv, stellte Voß fest. „Er hat
das Schulleben gestärkt, die Mensa ist zum
Zentrum für alle geworden. Außerdem bie-
ten wir Hausaufgabenbetreuung und etwa
20 AGs an.“ Fazit: „Wir möchten das Ganz-
tagsmodell nicht mehr missen.“

Jet von Tim Wiese
steht zum Verkauf

Modellflugzeug nun in Benefiz-Auktion

Blick von der Westtangente gen Südwesten. Hier, in Höhe der Birkenallee, könnte sich die RWG
ansiedeln. Doch nach mehr als einem Jahr der Planung werden nun Bedenken laut.  FOTO: BKO

Nachmittags rumhängen
Fünf Jahre Ganztagsbetrieb: Schüler wenig motiviert

Gärtnerei fürchtet Konkurrenz
Angebahnter Raiffeisen-Umzug an die Westtangente gerät überraschend ins Stocken

AUS DEN NACHBARGEMEINDEN

Unfalltoter:
Identität geklärt

Paar war offenbar auf dem Heimweg
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BERNE. Einsatzleitwagen, Drehleiter, Rüst-
wagen, TSF-W, LF 10/6, TLF 16/24, Mann-
schaftstransportwagen – Michael Hafer-
kamp hat sie alle. Der Nordenhamer besitzt
jedes Fahrzeug im Landkreis Wesermarsch,
das ein Blaulicht auf dem Dach hat – als Mo-
dell im Maßstab 1:87. Seine sehenswerte
Sammlung dürfte eine der Attraktionen
beim Tag der Helfer am Sonnabend, 21.
Juni, in Berne sein.

Rund 300 Fahrzeugmodelle in Rot, Blau,
Elfenbein, Gelb und Orange wird der leiden-
schaftliche Sammler und Bastler mit nach
Berne bringen. Das Besondere daran: Die
Modelle kann man nicht im Geschäft kau-
fen. „Die muss man selbst bauen.“ Wie das
geht, erklärt Michael Haferkamp Interessier-
ten gern.

Für ein Löschgruppenfahrzeug, kauft der
Bastler zum Beispiel ein Transporter-Modell

gleichen Typs. Er zerlegt es vorsichtig in
seine Einzelteile, feilt die Fenster des Mann-
schaftsraumes aus und entfernt einen Teil
des Daches, in den später die Jalousien für
den Geräteraum eingesetzt werden. „Je
nach Fahrzeug zerlege ich bis zu drei Mo-
delle und setze sie für das Blaulicht-Modell
neu zusammen.“

Aus Kunststoffplatten schneidet er Fens-
ter und Jalousien zu, setzt sie ein, spritzt das
Fahrzeug danach weiß. Nach dem Trock-
nen der Grundierung erhält das Feuerwehr-
fahrzeug seine Signallackierung in RAL
3000 - Feuerrot. Die Jalousien und das Dach
streicht der geschickte Modellbauer in Sil-
ber.

Eine besonders ruhige Hand braucht er,
um das Original-Kennzeichen des jeweili-
gen Fahrzeugs als Nassschiebebild Buch-
stabe für Buchstabe auf das Dach des Mo-
dells zu kleben. Auch die Streifendekore,
die es als maßstabsgetreue Feuerwehr-Be-
schriftungsbogen zu kaufen gibt, bringt er
dem Original gemäß auf.

Begonnen hat alles im Jungenalter von
Michael Haferkamp. Sein Vater, der selbst
Feuerwehrfahrzeuge aus aller Welt auf
Briefmarken zusammenträgt, hat ihm die
Sammelleidenschaft wohl vererbt. Die ers-
ten Modelle – das mag beim THW-Ortsbe-
auftragten von Nordenham nicht verwun-
dern – waren die des Technischen Hilfs-
werks. Später folgte die Nordenhamer Feu-
erwehr, dann die Kreisfeuerwehr-Bereit-
schaft. Irgendwann war der Ehrgeiz für den
kompletten Bestand an Fahrzeugen mit
Blaulicht im Landkreis geweckt. Rund 500
Blaulicht-Modelle nennt er heute sein ei-
gen.

Seit 1993 zeigt Michael Haferkamp seine
einmalige Sammlung öffentlich. „Wo es sich
lohnt, denn für den Aufbau brauche ich al-
lein eine Stunde.“ Er hat sie inzwischen
durch drei realitätsnahe Einsatzgeschehen
in Diorahmen ergänzt. Klar, dass er bei so
viel Enthusiasmus seine Sammlung stets auf
dem aktuellen Stand hält. Zu den neusten
Modellen gehören die großen Fahrzeuge,
die die Freiwillige Feuerwehr Lemwerder
von der ASL-Werksfeuerwehr übernommen
hat. Klar, dass Michael Haferkamp sie auch
in Leuchtrot lackiert hat. „Das ist RAL
3024“, klärt er auf.

LEMWERDER (MES). Rund 1000 Euro Sach-
schaden sind am Dienstagabend bei einem
Unfall auf der Landesstraße 875 entstanden.
Wie die Polizei mitteilte, war gegen 23 Uhr
eine Kuh von ihrer Weide ausgerissen und
hatte sich in Lemwerder-Bardewisch auf die
Berner Straße verirrt. Zwei Autofahrer aus
der Wesermarsch und Delmenhorst konnten
nicht mehr rechtzeitig bremsen und prallten
mit dem freilaufenden Rindvieh zusammen.
Das Tier erlitt bei dem Unfall nur leichte Ver-
letzungen und konnte anschließend wieder
auf die Weide zurück.

Von unserer Mitarbeiterin
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NORDENHAM. In diesen Tagen findet die
Partnersuche der Wesermarsch-Klinik
Nordenham statt. Inzwischen hat die zweite
Sitzung der Lenkungsgruppe, bestehend
aus Mitgliedern der Kreistagsfraktion, der
Krankenhausleitung und Mitarbeitervertre-
tern unter der Leitung von Michael Hö-
brink, Landrat des Landkreises Weser-
marsch, stattgefunden. Im Wesentlichen
wurden die bisher eingegangenen acht
Interessenbekundungen durch die Berater
der BDO Deutsche Warentreuhand AG vor-
gestellt.

Bei den Interessenten handelt es sich um
private, konfessionelle und öffentliche Kli-
nikunternehmen, die im regionalen und
überregionalen Umfeld entsprechende Er-
fahrungen im Betrieb von Akutkrankenhäu-
sern vorweisen können. Die konkreten Na-
men der Unternehmen werden auf Be-
schluss der Lenkungsgruppe zum jetzigen
Zeitpunkt noch nicht bekannt gegeben, um
die diesen gegenüber gebotene Vertraulich-
keit zu wahren. Die potenziellen Partner
werden nun gebeten, bis Anfang Juli erste
unverbindliche Angebote zur Zukunftssi-
cherung der Wesermarsch-Klinik Norden-
ham einzureichen.

Kreisfeuerwehrbereitschaft, Rotes Kreuz, Jo-
nanniter-Unfallhilfe, THW – Michael Hafer-
kamp besitzt alle Fahrzeuge im Modell.  HJO

LEMWERDER·BERNE (HJO). Der Landfrauen-
verein Berne/Stedingen plant für Dienstag,
22. Juli, einen Ausflug mit Kindern in die
Campo Aktiv-Arena nach Hannover-An-
derten. Die Campo-Aktiv-Arena ist ein Frei-
zeitpark für Spiel, Sport, Spaß, Ruhe und
Entspannung unter anderem mit Hoch-
seilgärten, Hüpfburgen, Tube-Racer, Rie-
senrutsche, Kettcarbahn, Quadfahren,
Jumpramps, BMX, Skaten und Inline-
fahren. Wer daran teilnehmen möchte,
möge sich zwecks Planung bei Doris Döhle,
Telefon 0421/ 670900 anmelden. Sie gibt
auch weitere Informationen zu dem Aus-
flug.

Vorn der Fahrzeugpark der Feuerwehr Berne, dahinter Neuenkoop und Lemwerder – alles im
Maßstab 1:87.  HJO·FOTOS: HANNELORE JOHANNESDOTTER

Freilaufende Kuh stieß
gegen zwei Autos

Mögliche Partner
wurden vorgestellt
Wesermarsch-Klinik sucht Partner

Michael Haferkamp sammelt
Fahrzeugmodelle mit Blaulicht

Komplizierte Bastelei führte zu ansehnlichem Fuhrpark

Landfrauen bieten
Ausflug mit Kindern
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